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e Febr ruar. 1892.
aftlichen Beziehungen zwiſchen beſtimm nt ausgeſprochenen Zeit. Lord Salisburve
nd ſprechen, zurückzuführen Politik beabſichtige jedoch weder den einen Curs nochS. Die politiſchen und

Die Tendenz Deutſchla und
des Zedlitz ſchen Volksſchulgeſetzes find auf rnſfiſe ebemühungen. Jn Bezug den andern. So n England ſich in Aegypten

ſpondenz wörtlich- „Man als Herr betrachte und nicht als der Se iftragte deriſt durch die Vorgänge in der DonnerstagsSitzung hierauf heißt es in der Cor ls Her
der Commiſſton in überraſchender Weiſe ans Licht ſollte ſich doch endlich darüber klar werden, daß alles Großmächte, werde England immer Angriffen aus
gezogen worden. Der Cultusminiſter hat bekanntlich jenes Gerede, das von e aus in die Welt geſetzt ſein.
dem Vorſchlag der Linken, dem Prinzipienſtreit durch geſetzt wird, bei uns Glauben Zur Regelung der portug iefiſchen Fi
ie Beſchränkung des Geſetzes auf die äußeren Ver adet, daß man ſt r hr mit nanzen iſt bekanntlich der portugieſiſche Geſandtee chr ſetz J ß t t g andteWorten gbſpelſfen ha

geringſt en
n icht mehältniſſe der Vatsſchute ein Ende zu machen, mit e ßt, ſondern Thatſachen in London, Herr Soveral, nach Berlin gekommen

der Behaup tung widerſprochen, es ſei endlich an der ſehen will. Jm Uebr ſeiß man in Deutſch and Beſtimmte Vorſck hläge hatte der „Poſt“ zufolge Herr
Zeit, das Geſetz an die des weiſen Ermeſſens ganz genaut,
eines Miniſters zu ſeben. Der Gedanke, der miniſte- land den
riellen Allma acht auf dem Gebiete der Volk ksſchule feſte beſteht, die

Februar 1898 in Ruß- Scoveral nicht zu unterbreiten und ebenſowenig
Verpfli ichtung ihm von hieſiger Seite Vorſchl äge

ind
gemacht worden

hohe en herabzuſt etzen. nur ſoviel werde Herr Sovera l in Er fahrung gebrachSchranken u e hat ja für Jeden, der die Auch mit der ung der haben, daß das hieſige Schug, Comitee gegen einc
Schattenſeiten des s beſtehende n Zuſtandes kennt, etwas Getreide Ausfithr durch das etwa beabſichtigte apitalteduccon mit aller Entverführeriſe nene ſte llt ſich, je weiter die Be Hinauswerfen wi e prech Nachr ein leb ſchiedenheit Front machen dürfte.

rathung ſortſchreitet, um ſo deutlicher heraus, daß der hafter Unfug l Alles das wird nicht er Sultan ſoll nach einer Zuſchrift an die
Seſe zwar der Action des im Stande kſame Kr öſe Wiener „Polit. Correſp.“ aus Konſtanti inopejetzt vorliege ne Geſetzentwurf

Miniſters
z n Aeghrten durch ſeinen Beſuch in Konſtant

t

giebt, daß aber,
und der Behörden einen gewiſſen Rahmen zu verwirre
er v

das weiſe des jeweilige
enn das Geſetz zu en kommt, geübt wird den lebhaften Wünſch haben, daß der neue Khedive

und v n

07

t ne nin ſei nachhaltige Unterſti opel dem AbhängigkeitsV erhältniſfe einen
nur in unkten beſchr vird, in denen Kreiſen, wo man feier lichen Ausdruck gebe. Eine kleine judiſchB. Falk von der des Grafen ruſſiſches Anleihegeſch t Colonie, von dem Deutſchen Friedmann am OſtZedlitz abweich möchte, und daß der Miniſter es ſprechende Andeutung ver ufer des Akabagolfs gegr ündet, wurde nach eine
nach wie vor in der Hand hat, den Kirchen in der iſt eben im Ganzen und Großen ger dieſe vie „DTimes“ Meldung aus Kairo von den ägyptiſchen
Herrſchaft über die Schute Zugeſtändniſſe zu machen, ſie Fürſt Bismarck genau vor vier t Behörden aufgelöſt, weil dieſelbe drohte einendie über die in dem Geſetz ſeſtgeſtellten veit hinaus Reichstage ſchilderte, s er ſagte, d enz öreit zwiſchen der Türkei und Aegypten zu
gehen. Von frei inniger Seite war nach dem Vor vollſtändiges Jndienſtſtellen unſerer P verurſachen. Friedmann wurde ausgewieſen.
gange des Miniſters v. Mühler beantragt worden, wiſſe Zeit) in die ruſſiſche uns nicht Eine neue Revolution ſoll nach einer
die aximalza ahl der wöchentlichen d ligionsſtur iden gegen e Willen und Beſtr „Times“ Menn aus Rio Grande in Braſilien
in dem Ge feſtzu Amt um, wie d von land in Streit zu gerathen d bevorſtehen. Die Miniſter haben ihren Ab ſchierWage beg vſtchtigt h hatte, zu weit nden Anſprüchen bleibt es Heute noch wahr, man genommen. Jn Pelotas ſcheint ein Conflict

iſtet
der Kirchen einen Damm im entgegenzr

Graf Zedlitz über die Zahl der
Wohl hätte einem alten mächtigen und z ſſigen zwiſchen dem Pöbel und den Truppen auszubrechen

die der Thüre gewieſen hat, der ſich
1

chdem er vergebens Die Selegraphenlinien der Regierung find zwiſchen

ältniß wiederAbg. Rickert nach den Falk'ſch Reg agtiven von verſucht, das alte vertraute her Ale legre und Pelotas durch geſchnit ten.
1872 normiren wollte, Bedenken erheben können, zuſtellen, Niemandem aufdrär m Niemandem nachläuft. cDem gegenüber erſcheint es doch tigenobgleich die Falk ſchen

aft ſind er wenn vor einiger Zeit in den „Hamb aßen ſe eltſam, Den 5 35g DeNichte s derart ger deutſchland.ger Nach
richten geſagt wurde, „es h jederzeit in Berlin, 13. Februar. Der Kaiſer beſichtigte

ge I ylands Hand gelegen ißland auf geſtern Vormittag die Rekruten der Leib Compagnie
9d 2

einer Seite
Volks ſchulweſens

Grund beſtimmt er, e tzt nicht mehr vorhandener ſowie der 2., 5., 8. und 12 Compagnie des Garde
A bin gch u gen die neben dem Vertrag mit Regts. z. F. Um 7 Uhr fand zu Ehren des Krondes Cultusmi ſoll ger eine e Seite en zu verſtändigen Prinzen von Schweden im Schloſſe ein Mahl ſtatt

Beſtimmung ir r welche jetzt hätten Aen erf zur Preisgabe an welchem außer dem Kronpr rinzen von Schwedendem Eultusmini iſprüchen gegen der gehn und zur fran nebſt Gefolge und Ehrendienſt und dem ſchwedt
über den Rücken t Graf Jedlitz, Höſtſchen An ung geführt Als die nicht geringes ſchen Geſandten am hieſigen Hofe Baron von
man mißtrau anpererdentlte Aufſehen erregende Aeußerung über bisher unbekannte Lagerheim auch die erbgroßherzogl. rin unt
durchſtchti will Graf deutſch ruſſiſche Abmachungen, die ſeit 1800 nicht erbprinzlich ſachſ en meining. Herrſchaften und Jhre
Zedlitz n Fall, daß er mehr vorhanden ſein ſollten, vor etwa vierzehn Tagen kgl. Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin Heinrich
Anlaß Boden niſſe zu machen, bekannt wurde, begegnete ſie vielfachen Zweifeln, von Preußen und Prinz Max von Baden e theil
die ſte auf G e ht beanſpruchen n durfte man erwarten, daß weitere faktiſche nahmen. Jn dem u der Kaiſerin iſt
könne 5 wenn der Cultusmin riſter Aufklärungen folgen würden. Das iſt nun auffallender ſeit Seſtern noch keine weſentliche Aenderung eingeThat entſchl war, am n hſtens vierſtün weiſe bisher nicht der Fall geweſen, trotzdem es doch treten. ieſelbe iſt immer o genöthigt das
Religionen t in mehrkla ſigen, an er journaliſtiſchen Uſance entſprochen hätte und Zimmer zu hüten Die Ka iſerin Friedrich

fünfſtündigen an einkla Schulen trotzdem auf e Widerſpruch beſuchte am vorgeſtrigen Nachmittage das ſtädtiſche
ſo könnte geſ Feſtſtellung gegen jene theilungen gefolgt iſt. Man darf Krankenhaus am Friedrichshain Der Kronnicht berühren. Die eidigung des s geſpannt ſein, ob in der h jede Aufklärung aus prinz von Schweden entſprach geſtern einer
iſt alſo der Art, daß iensvotum gege bleiben wird. Einladung der cchgroßherzegltch badiſchen Herrſchaften
ſeine Perſon durchaus gerecht fertigt erſcheinen könnte. Eine neue r es zur Frühſtückstafel. Heute gedenkt der Kronprin;
Die eigentliche Abſicht des Geſetzes iſt keine andere rungsfeirr ſch uſtehen. weiter zu reiſen.
als die, Vorkehrungen zu treffen für den Fall, daß Wie der e mel ürde das franzöſiſche (Der Stag ſoll wie mehrerenin der Folge einmal ein zweiter Falk in das Cultus Levante-Ge
miniſterium einziehen ſollte. Nicht ſein eigenes gehen und t mit
weiſes Ermeſſen will Graf Zedlitz beſchränken, ſonder ankernden ruſ
dasje nige ſeiner eventuellen Nachfolger Ueber die

nach dem Viré i

a

Blättern aus Berlin wird, demnächſt be
tig vor rufen werden, um verſchiedene wirthſchaftliche Ange

n zuſammentreffen. legenheiten ſeinem Gutachten zu unterbreiten.
a ge beſtehen bekanntlich Dabei wird auch nichts Beſonderes herauskommeauch ohne Geſetz weitgehenden Anſpri in England in den Kr on ſers ativen und (Die Reichs unmittelbaren Preu ßens)

entſprechen aber worauf es ankommt, Liberalen ſehr ver ſchiedene Anſichte Am Don- ſollen in Kaſſel nicht we eniger als den wanzigfachen
Nachfolger zu zwingen, eventuell im Wider nerstag kamen dieſe verſchiedenen Aen ge Betrag der neuen Einkommenſteuer verlangt haben
ihrer beſſeren Ueberzeugu ng ſeine Wege legentlich der fo r Adreßdebatte auch im als Entſchädigung für ihre Heranziehung zur St a

m e e engliſchen Unterhauſe zur Cham-pflicht. Nachdem die Regierüng ſich gegen eine ſolcberlain richtete ine ſcharfen Angriff gegen die Entſchädigung in dieſer Höhe erklärt hat, wollen

Oppoſition in Bezug auf m in ein er Rede Fürſten von Wied, Jſenburg-Birſtein, Wittg tgenßcin,
hungen Gladſtones enthaltenen Bedingr Bentheim Steinfurt und Graf von StolbergRoplaſp. Aegypte ens. Eine ſolche Pol ſah z Wer nochmals in Kaſſel zuſammenkommen, um zu

3 r G n nwürdi 9 J es b R u rAuszug fort, ſei eines England un würdig, überlegen, ob ſies nicht auch billiger thun
n v t re Zuſtand der t nit Rückſicht darauf aerhalten, der ſ. und würde Zuſtand der Barbarei können mit Rückſic darauf, daß andernfalls die

er ager Morley antwortete Namens
der Oppoſttio
worden ſelen.

die Entſchädigung ohne ihre Zuſtimmungeiten läßt.
um Valfe u ſernnung e e Voltsſchulgefſetz

G adſtones Worte W den
hen oder ruſſtſ ch beeinf

t D 3i entwurſ.) DaßWelche v er t Beſſern in Den R c eir di Frregur m L W ſen
8 v ſche von einer zu erwarte Beſſerung in den Aegyptens nicht, einer I die Erre gung im Lande über das Schulgeſetz von



der Centrumspartei in der Erklärung des Grafen
Balleſtrem, betreffend die Zurückziehung des Jeſuiten

antrags, eingeſtanden worden iſt, ſtimmt die „Kreuz-
zeitung“ ſehr verdrießlich. Mürriſch bemerkt ſie:
„Mögen doch andere Leute an dieſe „Erregung“
glauben, wenn ſie wollen was kümmert das uns

Wir wiſſen, daß das Reſolutionenfaſſen zu den harm
koſeſten Beſchäftigungen gehört und werden uns durch
derlei nicht beeinfluſſen laſſen, ſelbſt wenn es ſich um
das hundertfache vermehren ſollte.“ Gegen die
Minorität der Volksſchulcommiſſton erlaubt ſich die
„Kreuzzeitung“ neuerdings ſogar Drohungen.
Gegenüber der Fruchtbarkeit der Freikonſervativen,
Nationalliberalen und Freiſinnigen in Abänderungs
nträgen müßten die Konſervativen und Klerikalen
zu dem „ernſteſten Mittel der Schlußanträge
greifen“, jedenfalls ſich möglichſte Reſerve in ihren
Repliken auferlegen. Einfach Niederſtimmen
räth alſo das Junkerblatt an.

Der preußiſche Schulgeſetzentwurf
m Lichte der deutſchen Unterrichtsgeſetz

gebung) lautet der Titel einer Brochüre, welche im
Auftrage des geſchäftsführenden Ausſchuſſes des

Deutſchen Lehrervereins“ von F. Teros be
arbeitet und ſoeben bei Julius Mudhardt in Berlin W.
erſchienen iſt (75 Pfg.) Der Verfaſſer ſtellt den
Hauptbeſtimmungen des Zedlitz ſchen Entwurfs in
Uberſtchtlicher Anordnung die entſprechenden Vor

ſchriften der in Oeſterreich und den deutſchen Staaten
Feltenden Geſetze in wörtlicher Anführung gegenüber
Und legt in aller Kürze die Tragweite jeder Einzel
beſtimmung dar. Jm Lichte der deutſchen Schul
geſetzgebung erfahren die verhängnißvollſten Beſtim
müungen des Entwurfs erſt die Beleuchtung, welche
ſie in ihrer orthodorreactionären Tendenz unerbittlich
kennzeichnet. Andererſeits zeigen die Beſtimmungen
anderer Schulgeſetze den Weg zur Verbeſſerung des
Entwurfs. Was in etwa 20 deutſchen Stagten und
in Oeſterreich ſeit Jahrzehnten Geſetz iſt, kann auch
in Preußen gefordert werden. Man wird entſetzt
ſein über den ſchroffen Gegenſatz, in den das preu
Fiſche Schulweſen, falls dieſer Entwurf Geſetzeskraft
erhielte, zu demjenigen des übrigen Deutſchland treten
würde. Von vornherein hat man außerhalb Preußens
dem Entwurf eine ganz außergewöhnliche Aufmerk
ſamkeit zugewandt. Das deutſche Volk fühlt, daß
es ſich nicht um die preußiſche Volksſchule allein
handelt. Der Volksſchulgeſetzentwurf der preußiſchen
Regierung hat eine nationale Frage heraufbeſchworen:
die Frage, ob die deutſche Volksbildung in
die Feſſeln des römiſchen Klerus und der
Proteſtantiſchen Orthodoxie geſchlagen
werden ſoll oder nicht. Iſt die Schule Preußens
ünter das kirchliche Joch gebeugt, ſo werden andere
Staaten folgen. Das preußiſche Schulgeſetz wird der
Beginn einer neuen Aera der deutſchen Unter
richtsgeſetzgebung werden, eine Aera des allge
meinen Rückſchritts und auch die Schulkämpfe im
befreundeten Oeſterreich neu entfachen. Je früher
man dieſe Gefahr klar erkennt, um ſo beſſer. Dieſe
Erkenntniß zu fördern, erſcheinen die Zuſammen
ſtellungen der Broſchüre ganz beſonders geeignet.
Der Widerſtand gegen den Entwurf wird innerhalb
und außerhalb Preußens um ſo energiſcher werden,
je mehr man ſich bewußt wird, daß dieſer Entwurf
als Geſetz ſeinesgleichen in Deutſchland nicht haben
würde und weitab liegt von dem Wege, auf den man
in den letzten Jahrzehnten die Hebung und Veredelung
der geiſtigen Volkskraft auf deutſchem Boden an

geſtrebt hat.
(Von der Verſchärfung des con-

feſſionellen Prinzips) für die Schulen er
wartet ein Geiſtlicher auf dem Lande in Schleſien
in einer Zuſchrift an das „Liegnitzer Tagebl. eine
ſehr nachtheilige Wirkung auf das Beſtreben mancher
Landgemeinden, in vermeintlich religiöſem Jn
tereſſe ſich confeſſtonell „rein“ zu halten oder auch
möglichſt „rein“ zu machen, d. h. es zu verhin
dern, daß Mitglieder einer anderen, als
der in der Gemeinde herrſchenden, Con
feſſion in die Gemeinde aufgenommen
werden, und die etwa noch vorhandenen möglichſt
zu verdrängen. Es wird da z. B. im Stillen ab
gemacht, Keinem von einer anderen Confeſſion, der
etwa in die Gemeinde ziehen will, eine Wohnung zu
vermiethen, bei Verkäufen von Grundſtücken nur
Käufer der herrſchenden Confeſſton heranzuziehen, und
Aehnliches Gerade Schleſten biete in dieſer Bezieh
ung mehr Beiſpiele, als man glauben ſollte. Wird
nun im Sinne des F 15 des Entwurfes die Grün
dung beſonderer Confeſſtonsſchulen begünſtigt, ſo würde
das Intereſſe der Sparſamkeit der Communen jenes

Beſtreben confeſſtoneller Abſchließung noch mehr fördern.

(Gim ſächſiſchen Landtage) führte am
Dienſtag gelegentlich der Berathung des Etats derbeiden ſachſiſhen Regierungsorgane, der Leipziger

Ztg. und des „Dresdener Journals“ der
freiſinnige Abgeordnete, Bürgermeiſter Böhniſch
Dresden Beſchwerde über die Haltung der „Leipz.
Ztg.“ Dieſelbe bewahre nicht diejenige der Objecti
vHität, die man von einem Regierungsblatte fordern

müſſe, ihre Schreibweiſe ſei verletzend, wie es ſich
einer Staatszeitung nicht zieme. Auch die Art und
Weiſe, wie die „Leipz. Ztg. dem Antiſemitis
mus huldige, ſei aufs ſchärfſte zu tadeln. In der
ſelben Weiſe äußerte ſich der ſozialdemokratiſche Ab-
geordnete Stolle, während der Miniſter des Jnnern
von Metzſch die Erklärung abgab, daß die Regierung
mit der Leitung der erwähnten Blätter im ganzen
einverſtanden ſei. Daß die Juden Staatsbürger
ſeien, die ebenſo wie alle anderen des ſtaatlichen
Schutzes ſicher ſeien, erkenne er bedingungslos an.
Die „Leipz. Zig.“ bekämpfte aber nicht das Juden
thum im Allgemeinen, ſondern das Judenthum
im Chriſtenthum. Die in Anreguug gebrachte
Umwandlung des „Dresdn. Journ.“, für welches im
neuen Etat ein Zuſchuß von 58000 Mk. eingeſtellt
werden mußte, in ein einfaches ſtaatliches Anzeige
blatt erklärte der Miniſter für undurchführbar.

(Ueber die unklaren Vorſtellungen
vieler Landwirthe) in Betreff ihres Ein
kommens äußerte ſich der Vorſitzende der Steuer
einſchätzungscommiſſton für den Landkreis Aachen,
Landrath Dr. Freiherr v. Coels, in einer Sitzung
des landwirthſchaftlichen Caſtnos nach der „Köln.
Ztg.“ folgendermaßen „IJch habe die Erfahrung ge
macht, daß das Rechnungsweſen nirgendwo ſo ſehr
im argen liegt, als gerade beim Landwirth. Es iſt
mir im Laufe der letzten Wochen eine große Anzahl
von Steuerdeclaragtionen zugegangen und ich kann
Jhnen ſagen, daß die von den Landwirthen einge
gereichten Steuererklärungen durchgängig die in der
Form am unvollkommenſten gearbeiteten ſind. Jch
glaube nicht zu weit zu gehen, wenn ich ſage, daß
ein erheblicher Theil der Landwirthe ſelbſt
gar nicht weiß, was er im Jahre einnimmt
und ausgiebt, und daß mancher Landwirth, der viel
leicht ſchon zehn oder zwanzig Jahre wirthſchaftet, ſich in
dieſer ganzen langen Zeit kein einziges Mal klargelegt
hat, wieviel er im Laufe des Jahres aus ſeiner
Wirthſchaft in Baarwerth verdient. Jch würde mich
nicht gewundert haben, wenn manche Landwirthe in
den Steuererklärungen einen etwas niedrigeren Ge
winn angeben würden, als ihn die bisherigen Ein
ſchätzungen anzeigten, aber das iſt nicht der Fall
geweſen. Manche deklarirten in derſelben Höhe wie
bisher, andere niedriger, andere aber ſuchten wieder
darzuthun, daß ſie überhaupt keine Ein
nahme hatten. Jch habe ſogar Deklarationen,
wo die Betreffenden herausrechneten, ſie hätten bei
ihrer Wirthſchaft noch zugeſetzt, und das ſind Leute,
die längere Jahre in einfachen aber geregelten Ver
hältniſſen leben und jedenfalls im Laufe der Zeit,
wenn auch vielleicht keine Kapitalien zurückgelegt, ſo
doch keine Schulden gemacht haben. Dieſe Dekla
rationen beweiſen doch offenbar, daß ſich die Leute
nicht im entfernteſten klar machen können, was über
haupt bei der Landwirthſchaft herauskommt.“

S (Unteroffizierſchulen und Soldaten
mißhandlungen.) Ein Wiener Correſpondent
der „Allgemeinen Zeitung“ berichtet, daß man in
OeſterreichUngarn eine eigene Erfahrung gemacht
habe. Auch hier gab es früher Unteroffizierſchulen,
in welchen junge Leute für ihren Beruf erzogen
wurden. So lange dieſe Anſtalten beſtan-
den, hörte man viel häufiger Klagen wegen
Ueberhebung Einzelner, als jetzt, da ſie aufgelöſt ſind
und die Unterofſtziere unmittelbar aus der Truppe
genommen und durch hohe Prämien zu längerem
Verbleiben bei der Fahne beſtimmt werden. Es
ſcheint, daß das Selbſtgefühl, welches die
Unterofſiziere aus ihren Schulen mit
brachten, und das ihnen ihre Stellung als eine
dem gemeinen Mann weit überlegene ausmalte, ſie
zur Härte gegen die ihnen untergebenen Kameraden
verführte. Ohne die genügende Bildung zu beſitzen,
um mit edlerem Pflichtgefühl erfüllt zu ſein, und
doch genährt mit dem Stolze ihres Berufes, ließen
ſie ſich häufiger im Dienſte zu Ausſchreitungen ver
leiten. Dieſe ſind ſeltener geworden, ſeitdem die
Unteroffiziere der öſterreichiſchungariſchen Armee aus
ſchließlich aus der Truppe genommen werden.

Parlamentariſche Nachrichten.
Die Schulgeſetzcom miſſion erledigte am

Freitag die 9 6 bis 13 incluſive mit Ausnahme
des wichtigen al. 3 des S 6, welcher die Betheiligung
der kirchlichen Oberbehörden bei der Einführung neuer
Lehrpläne und Schulbücher für den Religionsunter-
richt regelt und mit Ausnahme des S 11, betreffend
Einſchulung von Kindern gegen den Willen der Eltern.
Die zurückgeſtellten Beſtimmungen ſollen im Zu
ſammenhang mit den weiteren prinzipiellen Para-
graphen verhandelt werden. Zu 6 Feſtſtellung des
Lehrplans u. ſ. w. durch den Regierungspräſidenten)
lagen Anträge der Nationalliberalen und der Kon
ſervativen vor, welche die Entſcheidung der Verwal
tung über neue oder erhöhte Anforderungen an die
Unterhaltungspflichtigen einſchränken ſollen. Der
Cultusminiſter widerſpricht der Tendenz der Anträge
nicht. Beiläufig hebt er hervor, daß er das Schul

laſtengeſetz von 1887 in ſeinen Wirkungen nich
für nützlich erachte, wie er denn auch als Mitglied
des Staatsraths ſeine Meinung offen geſagt habe
worauf Herr Rickert daran erinnerte, daß die frei
ſinnige Partei, die den Standpunkt des jetzigen Cul
tusminiſters von Anfang an getheilt habe, ſeiner Zeit
von den Konſervativen deshalb auf das heftigſte an
gegriffen worden ſei. Bei der Abſtimmung wird der
Antrag Hobrecht gegen 9 Stimmen abgelehnt, dagegen

der Antrag Bartels und Gen. angenommen.
Darnach darf der Regierungspräſident Beſtimmungen,
betreffend die Errichtung neuer Volksſchulen, Klaſſen
oder Lehranſtalten, welche neue oder erhöhte Leiſtungen
der Unterhaltungspflichtigen erforderlich machen, nur
nach Anhörung der verſtärkten Kreis (bez. Stadt)
Schulbehörden treffen. Von beſonderem Intereſſe war
die Berathung des Antrags Virchow's, wonach
der Cultusminiſter bei der Aufſtellung des Lehrplans,
der inneren Einrichtung der Volksſchule u. ſ. w. nach
Anhörung eines oberſten Schulraths, der aus
Lehrern, Aerzten, Geiſtlichen und Architekten beſtehen
ſoll, allgemeine Vorſchriften erlaſſen ſoll, deren Aus
führung der Regierungspräſtdent mit dem Recht, locale
Abweichungen im Benehmen mit den Kreis (Stadt)
Schulbehörden zuzulaſſen, überwacht. Nach Moti-
virung des Antrags, den Virchow als eine Stärkung
der Stellung des Cultusminiſters bezeichnet, erklärt
letzterer, er perſönlich ſtehe dem Gedanken ſehr nahe,
vorausgeſetzt, daß der oberſte Schulrath nur berathende
Jnſtanz ſein ſolle; die Verantwortung müſſe beim
Miniſter ſelbſt liegen. Er wiſſe ſehr wohl, daß im
Lande viel Unzufriedenheit dadurch hervorgerufen
werde, daß alles in Berlin geregelt werde; er habe
das während der 18 Jahre, in denen er nicht Be
amter geweſen ſei, empfindlich genug erfahren. Die
Abgg. Grimm, Hobrecht, Ludowieg und Frhr. v. Zedlitz
ſprachen ſich im Prinzip für den Antrag aus die
Abgg. Rintelen, Bruel gegen denſelben, ebenſo Graf
LimburgStirum, der für den oberſten Schulrath
nicht einen Groſchen bewilligen will. Ent
ſprechend der Anregung des Cultusminiſters zieht
Virchow ſeinen Antrag bis zur Berathung der Novelle
zum Geſetz über die allgemeine Landesverwaltung zurück.

Demnächſt wird die Hauptbeſtimmung des S 6 unter
Streichung der Worte „die Veränderung der beſtehenden
Schuleinrichtungen“ (beſtimmt der Reg Präſtdent) von
der Mehrheit angenommen. Die zweite Beſtiinmung, wo
nach in Stadtkreiſen die verſtärkte Stadtſchulbehörde über
die Errichtung neuer Schulen, Klaſſen und Lehr
anſtalten beſchließt, wird mit dem von dem Grafen
Limburg beantragten Zuſatze angenommen, daß das
Gleiche für ſolche Städte gilt, denen die Berechtigung
dazu ſeitens des Miniſters ertheilt iſt. Als neuen
S 9a beantragt Abg. Rinteln folgendes: „Bei mehr
klaſſigen Schulen ſtnd wenigſtens die oberen Klaſſen
in der Regel nach Geſchlechtern getrennt einzurichten.
Jn den oberen Mädchenklaſſen ſollen, wo die Ver
hältniſſe es geſtatten, Lehrerinnen den Unterricht er
theilen.“ Der Antragſteller motivirt dieſen Antrag
damit, daß guf Mädchen die Lehrerinnen größeren
Einfluß haben als die Lehrer. Der Commiſſar des
Kultusminiſters konſtatirt, daß die Verwaltung der
Anſtellung von Lehrerinnen wohlwollend gegenüber
ſtehe; zur Zeit ſeien 6800 Lehrerinnen, davon 4300
an katholiſchen, 2500 an evangeliſchen Klaſſen thätig
Die Abgg. Seyffardt und Grimm ſind dem Antrage
ſympathiſch Rickert befürwortet denſelben, vorbehalt
lich einer anderen Faſſung. Er meint aber, das
prinzipielle Wohlwollen der Verwaltung für die
Lehrerinnen ſei faktiſch z. B. beim Schullaſtengeſetz,
welches für die Lehrerinnen nur einen geringen Zu
ſchuß gewähre, nicht bewieſen. Der Cultusminiſter
verſichert, er habe ſeit ſeinem Eintritt in das Amt
die Errichtung von Lehrerinnenſtellen gefördert. Der
Antrag Rinteln wird gegen 6 Stimmen abgelehnt.
S 10 in Städten ſollen in der Regel Volks
ſchulen mit mindeſtens drei aufſteigenden Klaſſen be

ſtehen wird unverändert angenommen. 12
läßt, wenn die Zahl der einem Lhrer überwieſenen
Kinder 80 überſteigt, die Errichtung einer Halbtags
ſchule zu. Rickert beantragt bei mehr als 120 Kindern
die Anſtellung eines zweiten Lehrers. Der Cultus
miniſter bezeichnet dieſen Antrag als unannehmbar,
da derſelbe die Staats ſowohl als die Gemeinde
laſten, namentlich in ärmeren Gegenden, unverhält-
nißmäßig ſteigern würde. Auch der Commiſſar des
Finanzminiſters erklärt, die Regierung könne nicht
weiter gehen; jetzt ſchon beſtändendie größten
Bedenken bezüglich des bereits gewährten.
Nachdem ſich Weſſel (freik.) und v. Huene gegen,
Enneccerus für den Antrag erklärt hat, wird derſelbe
abgelehnt. Dagegen erhält auf Antrag Bruel s 12
folgenden Zuſatz: „Sind ein Lehrer und eine Lehrerin
angeſtellt, ſo ſind Mittel und Oberklaſſe nach Ge
ſchlechtern zu trennen. In den Knabenklaſſen ertheilt
der Lehrer, in den Mädchenklaſſen ertheilt die Lehrerin
den Unterricht“. Nächſte Sitzung Montag.
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Die für Montag n d. angezeigte

Männer Berſammlung n alle rung.
Der Borſtand

Verband der lirchl. Vereine.
Männer Verſammlung

der Mitglieder der kirchlichen Männer Vereine
am Sonntag den 14. Februar, abends
8 Uhr, in der Kaiſer Wilhelins Halle.

n e des Herrn Paſtor Keller ans
Berlin „Der Kampf gegen die Unnzree

Alle Mitglieder ſind hierdurch einge eladen.
Gäſte ſind willkommen. Der Vorſtand.

Verſammlung
i

lundwirfhſchaftlichen Bauernund Goſ ouſum Vereins

e den 14. Vehbr war

nachmittags 3 Uhx,

DTänzchen

im e Tivoli
Sämmtliche Mitglieder beider Vereine wer

den gebeten, zu dieſer Verſammlung zu er
ſcheinen, da wichtige Vereinsangelegenheiten
zur Beſprechung gelangen.

Der Vorſtand.
3nd TurnVerein RothenHente Sonntag r 14

geberge, von Nachmittag 3S i ab,e Wort rWorkurner
im Seelen La es.

Die Vereinsdamen werden hiermit ganz
ergebenſt eingeladen. Wer Wort

neWennSonntag
Pfannenkuchenſchmnns.
Nachmittags von 4 Uhr ab Tanzmuſik

Es ladet freundlichſt ein
Ein tüchtiger unverheiratheter

a De Inr l Gwelcher die Landwirthſchaft gründlich verſteht,aufs Recht ſieht und gute Zeugniſſe hat Wort

90 Thlr findet ſofort Stellung durch
Fr. Voilge. Oberbrei e 14.

Ein Sohn achtbarer Eltern alsCasorlerling
Oſtern geſucht. Karl Heidrich,

Glaſermeiſter, Krautſtraße.

GegenEin Geſchäftsmann, Wittwer, Mitte er
Jahre, vhne Kinder, ſucht die Jekanntſehaſt
eines älteren Mädchens, Ende 30er Jahre,
oder Wiltwe behufs Verheiratkhung zu machen.
Guter Charakter Hauptbedingung. Gefällige

verſtegelte Adreſſen unter Kl. 106 wolle
man vertrauensvoll an die Exped. d. Bl. ſenden
Verſchwiegenheit iſt Ehrenſache.Winen Schehng ſucht

Gleve Roßmarkt 11.
Ein ſauberes junges Mädchen als

wartung geſucht Wilhelmſtraße I.
Einen Lehrling ſucht zu Oſtern

B. V geknarl, Handelsgärtner,
Norvſtraßze.

Ein ordentliches Dienſtmädchen wird 1. März
geſucht Oberbreite ſtraße
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mit mineraſischen Stoffen, namentheb mit Chili-salpeter, vicht Zatriſſt.

e en im Jahuar 1892.nglo-Continentale (rormn Oblendo'ffsche) Guano- Werke
r Importegre des Pero-Gnano für alle Lender der Welt
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Gaſthof Äro Kronen

e e r S G D. U e JBringe meine auſs comfortabelſte eingerichteten Localitäten in em
S pfehlende Erinnerung.

Gleichz ein n ich K. Mlexseburger Schlossbräuu, S

S

Zockhbier von A. Offenhauer aus Delitzſch, Spatenbräuu wurd S

rätzer Hochachtungsvolle

Sinn Vere ein Thalia

beabſichtigt Somnlag en 28. Vebruar in den feſtlich
geſchmückten Räumen der Wotens Krone einen Maskenball
abzuhalten, woran auch Nichtmitglieder theilnehmen können.

m en im Vorverkauf Herrenmasken 1 Mk.,
Damenmasken 75 Pf., Zuſchauer 50 Pf. ſind bei den Herren

Kauflenten Karl Schmnidt, Unteraltenburg 59, lIovritz Wiew, kleine Ritterſtraße, und Otto Wairer, Nenmarkt 61, zu haben.

An der Abendkasse: Herrenmasken 1,25 Mk, Damenmasken 1 Mk.,
Zuſchauer 75 Pf.

Narrenkappen an der Abendkaſſe.
Anfaug Uhr. eFür Aufführungen wird beſtens geſorgt.

Gier Mann. Zur Zufriedenheit.
Zum Pfannenknehenſchmnane u. Ball ort Kreüükn 9 U

Das Comité

Sonntos den 14. Fehruar ladet freundlichſt ein Speck
See erregen Gaſtwirth.

S ſeher, Hofmeiſter,

S durch

aufgeschlossenen Peru-Guano

e Aeltere u
Kp

Kuhfütterer,
terinnen erhalten ſofort und ſpäter
Schäfer, Knechte,

das Landwirthſchaſtiche Bi ren
von Friebrich Große, Halle a. Kurze
gaſſe 1, am Leipziger Thurnt.

Auch Sonntags bis 12 Uhr gebffnet,

Einen Lehrling
5 ſucht zu Oſtern

F. Bee Klempunermeiſter.
Eine deutſche Lebens und AusſteuerVer ſicherung ſucht für Merſe unter ga

beſonders günſtigen Be dingungen einen

Haupt genten
(ſelbſtf ſandige Geſchäftshandwerker nicht ausgen

ſchloſſen) und wollen Bewerber ihre n
Offerten unker R. We in der E
d. Bl. umgehend niederzulegen.

Zum I. April wird ein orbertltches
Dienſtmädchen als erſtes Mädchen geſucht

Veauruannuele G.
S S S 2Tüchtige Schreiber

finden ſofort Nebenbeſchäftigung bei der
Königlichen Wege Baruinſpertion hier

n e 5 Z.Ein kräftiges Dienſtmädchen
für Küche und

es e n zum

S Oberburgſtraße Nr. 7.
un ääce en

ſofort geſucht Schzungleſtraße 5.
Ein älteres Mädchen

für Küche und Hausarbeit ſucht zum 1. Aprit
Fran Rechtsanwalt Bäge,

Markt 11.
Ein ſleißiges und ordentliches Mädchen

ſucht zum 1. April
Frau

Aprie

a SceneAachrufdem treuverdienten Ortsrichter

Wriecdriceh ierfuss
aus Niederbeunng.

Ja thatenreich und edel war ſein Leben.
Das gute Herz geöffnet fremdem Leid,
Und rein war ſeines treuen Geiſtes Streben,
Und Wohlthun ſeine höchſte Seligkeit.

o gelebt, der iſt uns nicht geſtorben
Ob auch geendet ſeines Lebens Traum,
Sein Name hat Unſterblichkeit erworben,
Lebt fort in unſrer Herzen ſtillem Raum.

Heil ihm! Heil ihm! Er hat das Ziel er
rungen,

Wo ihm die Palmenkron ein Seraph zeigt
Und von der Engel Siſterarm umſchlungen
Sein Haupt voll Demuth er dem Ew'gen neigt.

Gewidmet

von der Gemeinde Niederbennga.

M., nachmittags 2 Uhr, Fintt

Nachruf.
Unſerm Freunde

ſeinem 18. Wiegenfeſte ein dreimal donnerndes
Hoch, daß die ganze Mälzerſtraße wackelt und
Eliſe mit ihm vor Freude auf dem
zappelt.

Sirtiberg
Mehrere Freunde

Die Beerdigung findet Sonntag den 14. d.

Fran Schmidt zu

Hierzu eine Beilgge.



W

cher

Veilage zu Nr. 32 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 14. Februar 1892.

Parlamentariſches.
Dentſcher Reichstag. Eitzung vom 12. Februar)Jm e e zum Etat der Eiſenbahn ver

waltung die am Mittwoch abgebrochene Debatte über die
Ausſchließung von Arbeitern aus Eiſenbahnwerkſtätten wegen

ſozialdemokratiſcher Agitation fortgeſetzt. Durch einen eben
ſo heftigen wie plumpen Ausfall auf die Sozialdemokratie
in welchem er derſelben ſogar das Recht beſtritt, ſich eine
politiſche Partei zu nennen, gab Abg. Frhr. v. Stumm
den ſozialdemokratiſchen Redner willkommene Gelegenheit zu

einer gründlichen Abfertigung, die ſich Abg. Bebel ſofort
zu nutze machte. Derſelbe charakteriſirte die polniſche Be
einträchtigung der Arbeiter als eine Verletzung der bürger
lichen Freiheit und erblickte in den Ausfällen des Frhrn. v.
Stumm einen Anlauf zu einen neuen Sozialiſtengeſetz.
Mit beißender Jronie beleuchtete Abg. Hauß mann (Volksp.)
die Ungeſchicklichkeit des Stumm, ſchen Angriffs und
wandte ſich überhaupt. gegen die in letzter Zeit wieder
aufgetretene Gewohnheit, die Sozialiſtenfürcht an die
Wand zu nageln. Zutreffend betonte er zugleich, daß man
die Sozialdemokratie nicht durch derartige Ausnahmemaßregeln,
ſondern nur durch vollſte Gleichberechtigung der Arbeiter und
Abſtellung berechtigter Mißſtände bekämpfen könne. Jn ähn
licher Weiſe wie Frhr. v. Stumm ſuchten die Abgg. Möller
und v. Kardorff das Vorgehen der Eiſenbahnverwaltung
zu vertheidigen. während die Abgg. Dr. Hirſch und Schrader
entſchieden einer Aufſtellung politiſcher Unterſchiede bei der
Beſchäftigung von Arbeitern widerſprachen. Auch Abg. Hitze
Er hielt das Vorgehen der Eiſenbahnverwaltung für taktiſch
Anrichtig und politiſch unklug. Abg. Dr. Barth (dfr.) warnte
ebenfalls vor erneuten Ausnahmemaßregeln gegen die Sozial
demokratie auf Grund der ſchlechten bisherigen Erfahrungen
auf dieſem Gebiet und trat in dieſer Beziehung beſonders
einer Forderung des Abg. v. Kardorff auf Aenderung des

Vereins und Verſammlungsweſens ſehr lebhaft entgegen.
Die weitere Berathung des Etats wurde nach Beendigung
dieſer Debate auf Sonnabend vertagt.

IJn der Telegraphencommiſſion iſt es
am Freitag mit Hülfe eines Theils des Eentrums
gelungen, eine kleine Verbeſſerung der früheren Be
ſchlüſſe gegen den Wunſch des Staatsſecretärs von
Stephan durchzuſetzen. Zwar wurde der Antrag der
Freiſinnigen, die Telegraphen und Telephon Gebühren
durch ein Geſetz zu regeln, mit 9 gegen 9 Stimmen
abgelehnt. Dagegen wurde die Unverletzlichkeit des

Telegraphengeheimniſſes beſſer formulirt. Nach den
früheren Beſchlüſſen iſt das Telegraphengeheimniß
Unverletzlich, ſoweit nicht Ausnahmen im Ge
ſetz begründet ſind. Dafür wird auf Antrag
des Abg. Boediker (Centr.) mit 9 gegen 8 Stimmen
geſetzt. Das Delegraphengeheimniß iſt unverletzlich
porbehaltlich der Beſtimmungen in der Strafprozeß,
(Civilprozeß und der Concursordnung oder ſonſt durch
Reichsgeſetz vorgeſehenen Ausnahmen. 8 5 bedroht
denjenigen, der entgegen den Beſtimmungen des Ge

ſetzes eine Telegraphenanlage errichtet oder betreibt
oder bei der Errichtung oder dem Betriebe den Be
dingungen der Verleihung zuwiderhandelt, mit Geld
ſtrafe bis zu 3000 Mk. oder mit Gefängniß bis zu
6 Wochen. Zunächſt beſtand Einverſtändniß darüber,
daß im letzteren Falle den Zuwiderhändelnden nur
eine Conventionalſtrafe treffen könne, welche in der

Verleihungsurkunde feſtzuſetzen ſei; die Beſtimmung
alſo hier wegfallen müſſe. Ferner beantragt Abg.
Dohrn (freiſ.), die Strafe auf 6 Wochen Haft oder
500 Mk. Geldſtrafe zu ermäßigen, da es ſich hier
um Verletzung eines Regals handeln, alſo über das
Strafgeſeß nicht hinauszugehen ſei. Geh. Rath
Dambach meint dagegen, wenn Jemand in Kriegs
zeiten eine Telegraphenleitung widerrechtlich be
treibe ſo ſei eine Strafe von 500 Mk. zu niedrig.
Ein Beſchluß wurde heute noch nicht gefaßt.

Provinz und Umgegend.
Jn Freybergs Garten zu Halle iſt am Freitag

Vormittag ohne beſondere Feierlichkeit die Ge
flügel- Ausſtellung des Clubs deutſcher
und öſterreichiſchz ungariſcher Geflügel-
züchter eröffnet worden. Dieſelbe hält in vollem
Maße das, was ſie verſprochen hat. Es iſt durchweg
Muſter Geflügel ausgeſtellt und der allgemeine Ein
druck hiervon drängt ſich auch dem Laien auf, der
die beſonderen hervorragenden Eigenſchaften der aus
geſtellten Raſſen im einzelnen nicht zu würdigen weiß.
Von einem Schmuck der zu einer Ausſtellung vor
trefflich geeigneten Räume iſt abgeſehen und auch ſo
zum Ausdruck gebracht worden, daß die Ausſtellung
als ein ausſchließlich ernſten Beſtrebungen gewidmetes
Unternehmen aufzufaſſen iſt, welches die Berückſichti
gung weiteſter Kreiſe verdient. Jm Saale und in
einem Theile der daran ſtoßenden Glashalle ſind die
Hühner aufgeſtellt, den übrigen Theil der Halle, ſowie
die durch Fenſtereinſätze in einen hellen geſchloſſenen
Raum verwandelte Gartenkolonade füllen die Käfige
der Tauben, in der Gartenkolonade links vom Ein
gang befinden ſich Gänſe, Enten und Truthühner.
Die Preisrichter haben bereits ihre mühſame Thätig
keit beendigt. Der Beſuch der Ausſtellung, welche

nur bis einſchließlich Montag währt, kann nür
dringend empfohlen werden.

Jn der Freitagsſitzung des Halleſchen
Schwurgerichts wurde der Arbeiter Albert Rabe,

aus Steuden bei Schafſtädt gebürtig, 21 Jahre
alt, viermal vorbeſtraft wegen Sachbeſchädigung,
Hausfriedensbruchs und Körperverletzung, wegen ver
ſuchten Sittlichkeitsverbrechens unter Annahme mil
dernder Umſtände zu 6 Monaten Gefängniß Lerur
theilt und ihm hiervon 2 Monate durch ſeine Unter
ſuchüngshaft für verbüßt erklärt. Jn der zweiten
Sache, ebenfalls Sittlichkeitsverbrechen betreffend und
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt, wurde
der Maurer Karl Kretſchmar aus Wehlitz bei
Schkeuditz, 27 Jahre alt, unverheirathet, vorbeſtraft
wegen gleicher Vergehen, wegen vollendeten Sittlich
keitsverbrechens in zwei Fällen und verſuchten gleich
artigen Vergehens in einem Falle zu 3 Jahren
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt

Aus Wittenberg 11. Februar, ſchreibt man
der S. Ztg. Heute wurden die zu einer IOtägigen
Uebung geweſenen älteſten Reſerven des 20.
Regiments entlaſſen. Sie haben einiger ſchlechten
Elemente wegen diesmal keinen guten Ruf hier hinter
laſſen. Am Sonntag Vormittag verſuchten drei der
Reſervemänner den Gottesdienſt in der Stadtkirche
zu ſtören, wurden aber ſofort von einem Offizier feſt
genommen und büßen nun, während die anderen nach
Hauſe gehen, ihr Benehmen mit 14 Tagen Arreſt,
und am Sonntag Abend kollerten ſich gar einige von
ihnen auf dem Marktplatz herum und brachten in
dieſer „Lage“ Hochs auf Bebel aus. Dieſe
Mannſchaften ſind nicht ermittelt, Bebel aber kann
gewiß ſtolz auf ſolche Verehrung ſein.

t Jn Angelegenheiten des Naumburger
Bankvereins ſchreiben die dortigen „Nachr.“:
Das Ergebniß der Beſichtigung des Etabliſſements
des Hauptſchuldners bei Artern iſt ein relativ
ſehr günſtiges geweſen. Das im Entſtehen begriffene
Werk repräſentirt einen hohen Werth und hat ent
ſchieden eine große Zukunft. Es iſt daher auch Hoff
nung vorhanden, daſſelbe in Gemeinſchaft mit dem
hieſigen Bankverein zu halten. Jedoch iſt ein ſolchesArrangement nicht das Werk eines Augenütes,

ſondern verlangt eine eingehende Ueberlegung und
eines ſorgfältig durchgearbeiteten Projektes. Zu allen
ſolchen Sachen gehört vor allen Dingen Zeit. Wenn
aber das Fundament, auf welchem man weiter zu
bauen hofft, feſtſteht, ſo wird das erſte die Zuſammen
berufung einer Gläubigerverſammlung ſein, welche
man in den nächſten Tagen zu erwarten hat. Bis
dahin ſei nochmals Ruhe und Mäßigung empfohlen,
denn nur ſo kann bei gegenſeitigem Entgegenkommen
die erhoffte Regulirung des Ganzen ermöglicht werden.

Das „Nbg. Krbl.“ ſchreibt in derſelben Sache
Jn der vorigen Nummer iſt über eine Berathung der
Angelegenheiten des hieſigen Bankvereins berichtet

worden welcher hieſtge Juſtizbeamte beigewohnt
haben. Dieſe waren dahin abgeordnet von einer
Anzahl von Männern, welche ſich vereinigt haben,
um die Rechte der zahlreichen Einlagegläubiger des
Bankvereins zu wahren. Sie wollen bei aller Rück
ſichtnahme auf die Intereſſen aller Betheiligten, welche
einen Fortbeſtand des Vereins zu fordern ſcheinen,
darüber wachen, daß aus ſolchem für die Gläubiger
nicht noch größere Verluſte erwachſen, als aus einem
völligen Zuſammenbruche zu erwarten ſind. Die
Ueberlaſſung des Bergwerkbeſitzes der Firma Becker

Schulze an die Gewerkſchaft Kyffhäuſer und die
gleichzeitige Uebertragung von drei Viertheilen daran
in Kuxen an den Bankverein iſt von den bezeichneten
Herren, als das nach den Umſtänden Vortheilhafteſte,
gebilligt worden gleichzeitig haben ſie aber das Ver
langen geſtellt, daß binnen Kurzem ſämmtlichen
Gläubigern eine namhafte gleichantheilige Abſchlags
zahlung gewährt, und bevor dies nicht geſchähe, durch
aus keine Zahlung aus den Mitteln des Bankvereins
an irgendjemanden, aus welchem Titel ſich auch deſſen
Anſpruch herleiten laſſe, geleiſtet werde. Es war
dabei der Gedanke leitend, daß alles vermieden werden
müſſe, was die noch vorhandenen Mittel des Bank
vereins verringere, ohne alle Gläubiger gleichmäßig
zu befriedigen, und daß nur bei Jnnehaltung dieſes
Grundſatzes, und bei der Wahrnehmung des aus
Theilzahlungen ſich ergebenden guten Willens der
jenigen, welche die Gefährdung der dem Bankvereine
anvertrauten Erſparniſſe verſchuldet haben, zu erwarten
ſei, es würden die Gläubiger wegen ihrer Reſtgut
haben Ausſtand gewähren.

Jn Kobuürg iſt ein in den beſten Vermögens-
verhältniſſen lebender Kaufmann wegen Erpreſſungs
verſuchs zu 3 Wochen Gefängniß verurtheilt worden.
Er hatte von einer Wittwe den Betrag einer längſt
bezahlten Rechnung unter Drohungen zum zweiten
Mal verlangt.

Am vorletzten Montage hat eins der größten
Werke bei Zwickau die Bergleute zum erſten Male
nicht anfahren laſſen, weil die Abfuhr zu gering iſt.
Die Lagerbeſtände haben eine ungeheuere Größe er
fahren. Man vermuthet, daß der Sommer noch
Schlimmeres bringt,

Aus Leipzig wurde unter Mitnahme von
7000 Mk. unterſchlagenen Geldes der 2 jährige Ge
hilfe eines Confectionsgeſchäfts, Namens Georg Ernſt
Auguſt Köneke. aus Leer in Oſtfriesländ flüchtig.
Es werden auf Ergreifung des Diebes 300 Mk. Be
lohnung geſetzt.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 14. Februar 1892.
Unſere Berliner Verlagsfirma ſcheint mit ihrem

Druckereiperſonal trotz der Beendigung des Streiks
noch nicht ganz im Reinen zu ſein, denn die fällige
Nr. des illuſtrirten Sonntagsblattes iſt
wiederum ausgeblieben. Hoffentlich können wir die
ſelbe am Dienſtag beilegen.

Jn einem Verkaufsladen der Oelgrube erdreiſtete
ſich geſtern Abend ein das Betteln anſcheinend als
Geſchäft betreibender Strolch, ohne Weiteres bis in
die Ladenſtube vorzudringen und hier dem Geſchäfts
inhaber, der dem angetrunkenen Subject natürlich eine
Unterſtützung verweigerte, ſeinerſeits frech 5 Pfennige
anzubieten. Glücklicherweiſe kam der ſaubere Fecht
bruder hier an den Unrechten, denn er wurde nach
einem Vvereitelten Fluchtverſuche feſtgehalten und einem
herbeigerufenen Polizeiſergeanten überliefert.

In der Sitzung des hieſigen Bezirks-Aus-
ſchuſſes vom 5. d. M. wurden nach der Hall.
Ztg. u. A. folgende Verwaltungsſtreitſachen verhandelt

Dem in Meuſchau unterſtützungswohnſitzberech
tigten, in Merſeburg wohnhaften Schneidemüller
K. war auf Anſuchen ſeiner Ehefrau am 22. October
1891 vom Ortsarmenverbande Merſebürg
eine außerordentliche Unterſtützung von 3 Mark
gewährt worden, um ſeine und ſeiner, aus der Ehe
frau und 7 Kindern beſtehenden, Familie dringendſte
Noth, welche in Folge völliger Arbeits und Mittel
loſigkeit eingetreten war, zu lindern. Vom 24.
October 1891 war ihm dann noch eine laufende
Beihilfe von wöchentlich 4 Kg. Brod bis auf Weiteres
zugebilligt worden. Der Ortsarmenverband Merſe
burg meldete nun ſeinen Anſpruch aus dieſer vor
läufigen Unterſtützung beim Orts armenverbande
Meuſchau an und erſuchte um Erſtattung. Da der
Ltztere die Erſtattung der Unterſtützungskoſten ab
lehnte, erhob der Ortsarmenverband Merſeburg
Klage. Beklagter bat um Abweiſung der Klage
und beſtreitet die Nothwendigkeit einer Armenunter
ſtützung. K. ſei ein junger kräftiger Mann, der
ſehr wohl im Stande ſei, für ſich und ſeine Familie
den Lbensunterhalt zu erwerben. Der Bezirksaus
ſchuß erkannte, die Klage koſtenpflichtig abzuweiſen.
Da der unterſtützte K. ohne Zweifel arbeitsfähig ſei,
hätte überhaupt nur eine vorübergehende Unterſtützung
ſtattfinden dürfen, aber auch der Erſatz konnte dem
Kläger nicht zugebilligt werden, da derſelbe unterlaſſen
habe, eine Verhandlung mit dem Unterſtützten über
ſeine perſönlichen Verhältniſſe aufzunehmen und 2)
weil er ſich nicht Mühe gegeben habe, dem K. Arbeit
zu verſchaffen oder zur Arbeit zu zwingen. Die
öffentliche rechtliche Verpflichtung hierzu muß aber
aus 8 1 des preußiſchen Ausführungsgeſetzes zum
Reichsgeſetz über den Unterſtützungswohnſitz gefolgert
werden. 2) Der Mechaniker St. arbeitete vom 12.
Juni bis 14. Juli in der Fabrik von C. W. Julius
Blancke u. Co. hier und gehörte als ſolcher zu den
verſicherungspflichtigen Mitgliedern der Krankenkaſſe
dieſer Fabrik, welche durch Statut vom 7.12. Januar
1885 errichtet iſt. Am 14. Juli erfolgte ſeine Ent-
laſſung aus der Fabrik und am 15. Juli zog er ſich
beim Ueberſteigen eines eiſernen, verſchloſſenen Garten
thores eine Fingerverletzung zu, an deren Folgen er,
ohne ſeit ſeiner Entlaſſung aus der Blanckeſchen
Fabrik irgend welchen Erwerb gefunden zu haben,
ärztliche Behandlung und Verpflegung in Halle, wo
hin er am 14. Juli übgeſiedelt war, in Anſpruch
genommen hatte. Hierdurch ſind dem Ortsarmen
verband Halle 8,80 Mk. Koſten erwachſen, zu deren
Erſtattung er die Betriebskrankenkaſſe der Blanckeſchen
Fabrik aufgefordert hat. Auf deren Weigerung erhob
der Ortsarmenverband Halle Klage und bat um koſten
pflichtige Verurtheilung der Blanckeſchen Kranken-
kaſſe. Zur Begründung führt Kläger aus, daß St.
durch ſeine Entlaſſung aus der Fabrik keineswegs
aufgehört habe, Mitglied der beklagten Krankenkaſſe
zu ſein. Seine Mitgliedſchaft erlöſche vielmehr nach
S 64 in Verbindung mit S 27 Abſ. 2 des Geſetzes
vom 15. Juni 1883 (Krankenkaſſen Verſicherung der
Arbeiter) erſt dann, wenn die Beiträge an zwei nach
der Entlaſſung auf einander folgenden Zahlungs
terminen nicht geleiſtet ſeien. St. ſei am 14. Juli
entlaſſen, der nächſte Zahlungstermin ſei vorausſichtlich

Sonnabend, der 18. Juli und der zweite Sonnabend,
der 25. Juli, geweſen. Bei ſeiner am 24. Juli er
folgten Aufnahme in ärztliche Behandlung ſei derſelbe
noch Kaſſenmitglied geweſen. Da er ferner ſeit ſeiner
Entlaſſung erwerbslos geweſen ſei, habe er gemäß
s 28, 64 leg. eit, drei Wochen lang, alſo bis zum



Auguſt incl. Anſpküch auf die geſetzliche Mindeſt
leiſtung der Beklagten. Die Beklägie bat um Ab
weiſung der Klage, da St. nach s 9 ihres Kaſſen
ſtatuts einen Anſpruch auf Krankenunterſtützung erſt
nach Ablauf einer Carrenzzeit von 6 Wochen habe
erheben können. Auch habe St. ſich die Verletzung
im Zuſtande der Trunkenheit, alſo durch eigene Ver
ſchuldung zugezogen. Der Bezirks Ausſchuß erkannte
auf koſtenpflichtige Verurtheilung der Beklagten. Der
Gerichtshof nahm an, daß hier S 28 des Kranken
kaſſengeſetzes Platz greife, daher ſomit St. der
Krankenkaſſe noch angehört habe und da er erwerbslos
geweſen, auch ſeitens der Kaſſe unterſtützt werden
müßte. Ob für die Krankheit eine Verſchuldung
vorgelegen oder nicht, ſei in dieſem Falle für die
Entſcheidung belanglos.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
s Durch Staatsvertrag vom 31. März 1891 iſt

zwiſchen den betheiligten Regierungen die Aus
ſchulung der im Königreich Preußen gelegenen
Landgemeinde Döhlen und des Gutsbezirks gleichen
Namens aus der königl. ſächſtſchen Schulgemeinde
Queſitz zum 1. April 1892 vereinbart worden.

Die freiwillige Feuerwehr in Schkeuditz
feiert heute, am 14. d. M., ihr 25 jähriges Stif
tungsfeſt.

Spielplan des Stadttheaters zu Halle a. S.
vom 14. bis incl. 21. Februar 1892.

Sonntag: (Nachm.) „Prinzeſſin Dornröschen.“ (Abend)
„Die Walküre.“ (H. Gudehus a. G.) Montag: „Jm
Traum.“ Hierauf: „Madame Mongodin.“ Dienſtag
„Norma“. (Fanny Moran Olden a. G.) Mittwoch.
„Carmen“ Fanny MoranOlden a. G.) Don nerstag-
„Die Rantzau.“ Freitag „Siegſried.“ (H. Gudehus
a. G) Sonnabend: „Die Ranhau.“ Sonntag
„Siegſried.“ (H. Gudehus a. G.)

In Vorbereitung Der rechte Schlüſſel. Hedda
Gabler. Wallenſtein Trilogie. Triſtan u. Jſolde. Jeſſonda.
Die Hugenotten.

Der landwirthſchaftliche Kreisverein
Merſeburg

hielt am Mittwoch unter Leitung des Herrn General
director Barth eine gut beſuchte Verſammlung ab.
Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte der Vor
ſitzende des hingeſchiedenen Vorſtandsmitgliedes Herrn
Frauen dorf, zu deſſen Ehren ſich die Anweſenden
von den Plätzen erhoben. Dann folgte als erſter
Punkt der Tagesordnung die Verleſung des Pro
tocolls über die letzte Sitzung, woran ſich einige
Bemerkungen bezüglich der beſtehenden Schlachtvieh
Verſicherungen knuüpften. Hierauf brachte Herr
GeneralJnſpector Sachſe eine Reihe von Gene
ralien zur Erledigung, von denen wir nur die
wichtigſten herausheben wollen. Die Centraldirection
in Halle hat eine Commiſſton zur Aufſtellung eines
Schemas für einfache land wirthſchaftliche Buchführung
niedergeſetzt, weshalb die von dem Kreisverein zu dem
gleichen Zwecke gewählte Commiſſton beauftragt wird,
im beiderſeitigen Intereſſe mit der erſteren in Verbin
dung zu treten. Für die in Halle eingerichtete
MaſchinenVerkaufsſtätte iſt ein Grundſtück an der
Merſeburgerſtraße zu dem Preiſe von 190 000 Mk.
erworben worden, welche Summe durch allmählich
guszulooſende Antheilſcheine à 100 Mk. gegen eine
Gewährung von 4 Zinſen aufgebracht werden
ſoll. Die Verſammlung beſchloß, für die um den
1. April in der Vereinskaſſe etwa befindlichen 500 Mk.
eine entſprechende Anzahl. ſolcher Antheilſcheine zu

nehmen.Der nächſte Punkt der Tagesordnung betraf zweierlei

ſtatiſtiſche Mittheilungen des Herrn General
Jnſpector Sachſe. Aus den Ergebniſſen der hieſigen
Wetterbeobachtungen im Jahre 1891 führen
wir nur an, daß die meteorologiſche Station des

errn Klauß 155 Niederſchlagstage und 19 Gewitter
zählte, daß die Regenmenge 21 e unter dem Mittel
blieb, daß aber die Schneemaſſe eine verhältnißmäßig
bedeutende war. Die weiter mitgetheilte Ueberſicht
der im Jahre 1891 im Regierungsbezirk bezw. Kreis
Merſeburg zur amtlichen Kenntniß gekommenen Vieh
ſeuchenfälle bietet folgendes Bild.

Rotz: im Reg. Bezirk in 9 Gemeinden, in 12
Gehöften unter 34 Pferden, davon 2 gefallen, 28
getödtet; im Kreiſe in 1 Gem., in 1 Gehöfte unter
Z Pferden, 3 getödtet.

Raude: im Reg. Bezirk in 8 Gemeinden, in 8
Gehöften unter 23 Pferden und 941 Schafen; im
Kreiſe in 1 Gemeinde, in 1 Gehöfte unter 7 Pferden.

Milzbrand: im Reg. Bezirk in 63 Gemeinden,
in 64 Gehöften unter 2248 Stück Rindvieh, 100
Stück gefallen im Kreiſe in 17 Gemeinden, in 17
Gehöften, unter 891 Stück Rindvieh, 25 Stück
gefallen.

Maul und Klauenſeuche im Reg. Bezirk
in 295 Gemeinden, in 515 Gehöften, unter 13 896
Stück Rindvieh im Kreiſe in 37 Gemeinden, in
45 Gehöſten unter 1221 Stück Rindvich.

eerreee

Lungenſeuche: im Reg Bezirk in 1 Gemeinde,
in 1 Gehöfte unter Rindvieh g im Kreiſe nichts.

BläschenAusſchlag: im Reg Bezirk in 26
Gemeinden, in 125 Gehöften unter 825 Stück
Rindvieh, erkrankt 144 Stück; im Kreiſe in 1 Ge
meinde, in 1 Gehöfte. unter 8 Stück Rindvieh, er
krankt 1 Stück.

Eine größere Ausbreitung der Maul und Klauen
ſeuche iſt ſeit Januar d. J. eingetreten, indem die
ſelbe bis 1. Februar in 137 Ortſchaften zum Aus
bruch kam und in dieſer kurzen Zeit in ſämmtlichen
Kreiſen des Regierungsbezirks, mit Ausnahme des
Mansfelder Gebirgskreiſes und des Kreiſes Schweidnitz,

auftrat.
Zum vierten Punkt der Tagesordnung übergehend,

ergriff Herr General Director Barth das Wort zu
einem Vortrage über die neue Wegeordnung
fur die Provinz Sachſen. Der Herr Referent
erörterte dabei in ausführlicher Weiſe die vier Fragen,
was öffentliche Wege und was Wegebaulaſten ſind,
wem die Unterhaltungspflicht zufällt und wie zu
unterhalten iſt. Namentlich verbreitete er ſich über
die ſiscaliſchen Straßen und deren Uebernahme durch
Provinz oder Kreis, über die Zugangswege zu bereits
beſtehenden, aber zu verlegenden Bahnhöfen und über
die Erbauungs und Unterhaltungspflicht von Brücken
über nicht ſchiffbare Flüſſe. In der ſich anſchließen
den Discuſſion kam auch die Verlegung des hieſigen
Güterbahnhofs zur Sprache und wurde die unange
nehme Ausſicht eröffnet, daß der Untertunnelung der
Lauchſtädter Straße nun die Untertunnelung des Zu
gangs zum Rothenbrückenrain folgen möchte, was den
Verkehr von und nach jener Seite abermals er
ſchweren müßte.

Den Schluß der Verhandlungen bildete die Ver
leſung einer Arbeit des Herrn Dör ſt lin g Gröbers

über unſere Kulturpflanzen unv deren
pflanzliche Begleiter. Herr Dörſtling gab
einen Ueberblick über die verſchiedenen Arten der
Kulturpflanzen, der Unkräuter und Paraſiten, ſowie
über deren Abſtammung und Verbreitung, bezüglich
den letzteren auch über deren Bekämpfung. Eine
Discuſſton rief dieſer Gegenſtand nicht hervor.

Vermiſchtes.
(Verhaftete Fälſcher.) Die Polizei verhaſtete in

Budapeſt zwei Serben, Mitglieder einer Fälſcherbande, die
ſeit langer Zeit Serbien mit falſchen HehnFranesnoten über
ſchwemmt. Die Falſificate eireuliren auch ſtark in Budapeſt,
Wien und Verlin. Die ſerbiſche Regierung hatte auf Er
greifung der Falſchmünzer eine Prämie von 10000 Francs
ausgeſetzt.

Franzöſiſche Parlamentarier.) Der „Figaro“
erzählt allerdings ein wenig post ſestum folgende Ge

ſchichte Mehrere Tage nach der Kammerſitzung, in derg

Conſtanz Laur die verdiente Züchtigung hatte zukommen
laſſen meldet ſich ein Abgeordneter ſein Name iſt gleich
giltig am Platz Beauvan, zieht eine durch Revolverſchüſſe
wie ein Sieb durchlöcherte Karte aus der Taſche und zeigt
ſie Conſtans. „Wozu zeigen Sie mir das fragte der
Miniſter ganz erſtaunt. „Damit Sie wiſſen, daß Sie unter
Jhren Freunden in der Kammer Piſtolenſchützen erſten
Ranges haben.“ Darauf ſagte Conſtans mit ſeinem bekannten
VZächeln: „Danke ſehr, ich morde ſelbſt

Ein „DrahtWitz.) Eine ſonderbare Nachricht
blitzt auf dem Wege des weltverbindenden Drahtes aus der
japaniſchen Hauptſtadt zu uns herüber. Dort, in Tokio,
hat die Verſtümmelung zweier dorthin telegraphirten De
peſchen des Reuterſchen Büreaus einen „Witz' gezeitigt, der
dort viel belacht worden iſt. Von zwei Depeſchen 1) „Der
Kaiſer erhob den Reichskanzler v. Caprivi zum Grafen“
und 2) „Jm nächſten Februar wird Sanſibar zum Freihafen
erklärt werden“, kam nämlich die erſte vollſtändig, von der
zweiten nur das Wort „Sanſibar“ am Weihnachtsabend in
Tokio an. Jnfolgedeſſen war in allen engliſchen und japa
niſchen Zeitungen zu leſen. „Der Kaiſer erhob den Reichs
kanzler v. Caprivi zum Grafen von Sanſibar.“

Schrecken sſcenen bei einer Schiffsſtran
dung) Schreckliche Einzelheiten werden über die am
Sonnabend früh bei Seilly erfolgte Strandung des griechiſchen
Dampfers „Einperico“ bekannt. Wie einige geſtern in
Cardiff eingetroffene gerettete Matroſen berichten, entſtand
unter der zumeiſt aus Griechen und Malteſern beſtehenden
Beſatzung des Dampfers im Augenblick der höchſten Gefahr
Streit um die Boote. Die in der Mehrheit befindlichen Griechen
machten die größten Anſtrengungen, um die Malteſer von
den Booten fernzuhalten. Ein Matroſe, der ſich krampfhaft
an einem Boot feſthielt, wurde ſo lange mit einer eiſernen
Stange unbarmherzig geſchlagen, bis er ſchließlich losließ
Und vor den Augen der Griechen ertrank. Dieſe ſtießen
ſodann von dem Wrack ab und überließen den Kapitän und
die Mannſchaft ihrem Schickſal. Einem anderen Bericht zu
folge ermordeten die Griechen den Kapitän und mehrere
Malteſer, ehe ſie ſich von dem „Empericos“ entfernten.

(Käuberhauptmann Lefter enthauptet.) Aus
SaraMuſſa in Bulgarien wird der „N. Fr. Pr.“ geſchrieben
Der gefürchtete Räuberhauptmann Johannes Lefter, auf
deſſen Kopf von der bulgariſchen Regierung 5000 Fres. aus
geſetzt waren, wurde am 30. Januar d. J. um 11 Uhr
vormittags in einer nahe von hier gelegenen Waldung von
einer bulgariſchen Patrouille gefangen, erſchoſſen und von
dem Polizeilieutenant Petro enthauptet. Leſter war 39
Jahre alt, griechiſcher Religion, ledig und aus Konſtanti
nopel gebürtig. Er hat ſeit 9 Jahren das Räuberhandwerk
mit einer förmlich organiſirten Räuberbande in den verſchie
denen Bezirken Bulgariens, insbeſondere im Balkan, geführt
und auf ſeinen Raubzügen zu Waſſer und zu Lande große
Geldſummen erbeutet. Erſt in den letzten Tagen hatte er 5
Raubanfaälle unternommen. In Eiſenbahnzügen und Schiffen
pflegte er im Coupee oder in der Kajüte ſchlafende Paſſagiere
durch Betäubungsmittel kampfunfähig zu machen und dann

In Gaſthöfen logirte er ſich unter verſchie
Koßner in Merſeburg.

detten Namen intt gefälſchten Schriften und Päſſen ein, be
raubte zur Nachtzeit die Paſſagiere und fand immer zur
rechten Zeit das Weite. Lefters Kopf wurde als Trophäe
nach Sarg Muſſa gebracht und 24 Stunden auf einem
Laternenpfahl dem Volke gezeigt Am 31. Januar nach
mittags wurde der Kopf Leſters durch den Segler „Bareg“
nach Burgas gebracht, wo er, auf eine hohe Stange geſpießt,vor dem Polizeigebäude bis zum 2. Februar den hege
dieſer Stadt, welche zu Tauſenden herbeiſtrömten, zur Be
ſichtigung ausgeſtellt war. Am 2. Februar wurde Lefters
Haupt durch die bulgariſche Poſt nach Sofia gebracht.

(Starker Schneefalh in Verbindung mit Ge
witter und Lawinenſtürzen trat, wie Wiener Blätter
melden, am vorigen Sonnabend im öſterreichiſchen Alpen

ebiet ein und verurſachte zahlreiche Unterbrechungen des
derkehrs. In Folge des außerordentlichen Schneefalls und
roßer Lawinenſtürze iſt Auſſee nach außen ganz abge

ſchloſſen. J Mürzthal war der Schneefall ſo ſtark,
daß der Verkehr auf der Südbahn behindert wurde und die
Züge um mehr als zwei Stunden ſich verſpäteten. Auf den
Dachern der Waggons lag der Schnee faſt fußhoch. Von
Mürzzuſchlag aus mußten ununterbrochen Schneepflüge ver
kehren, und zwar bis Marburg. Aus Davos wird vom
9. Februar geſchrieben Jn Folge achttägigen Schneefalls
ſteigerte ſich die Maſſe auf 2 Mtr., weshalb große Un
glücksfälle unausbleiblich ſein werden. Alles muß Hand an
legen, um den 2 Mir. hohen Schnee von den flachen
Dächern zu ſchaffen, ſelbſt die geſünderen Herrn und Damen,
Kurgäſte, bieten ihre Dienſte gern an und machen dabei
gute Kur. Am Montag ſtürzte bei DavosDörſli eine
Lawine mit furchtbare Getöſe nieder, über die Landſtraße
hinweg in den DavoſerSee, ohne Jemanden zu treffen.
Dienſtag Nachmittag ging unweit von dieſem Platze eine
ſehr ſtarke Lawine nieder, nahm aber fünf Ställe mit Vieh
und Futter mit in die Tiefe. Ein Knecht, welcher zu Füttern
in einem Stalle war, konnte mit großer Mühe noch lebend
ans Tageslicht befördert werden. Mehrere Stück Vieh und
Ziegen ſind umgekommen. Die Hauptſtraße nach Kloſters
Laudquart iſt geſperrt: man mußte Sturm läuten, wo
rauf ſich 300 Perſonen zur Rettungsarbeit anſchickten.
Mittags gingen noch weitere 3 Lawinen ins Thal
(in Laret, Clavadell und Frauenkirch); ob hierbei Je
mand verunglückt, iſt bis jetzt nicht bekannt. Viele Familien
ziehen aus, da weitere Lavinen zu befürchten ſind. Montag
Vormittag blieben auch die Schneelokomotiven ſtecken, obgleich
dieſelben die ganze Nacht hindurch mit Mühe die Bahn offen
hielten. Vorausſichtlich iſt nun der Bahnverkehr auf mehrere
Wochen zwiſchen Davos und Kloſters unterbrochen. Der
Verkehr zwiſchen der Station KloſtersDavos reſp. Land
quartDavos wird täglich mit 30 Poſtſchlitten unterhalten.
Der „Frantf. Ztg. wird aus Innsbruck vom 11. Februar
telegraphirt In St. Jakob, Bezirk Taufers riß eine
Lawine ein Gehöft fort. Zwei Schweſtern des Beſitzers
wurden getödtet.

(Durch Brandſtiftung) wurden in der Stadt
Grzegorzewo im Gouvernement Warſchau 45 Häuſer einge
äſchert. Dabei kamen drei Perſonen in den Flammen um.

(Zu blutigen Zuſammenſtößen) iſt es nach
einer Madrider Meldung der „Kreuzztg.“ in den Bergwerken
Bilbao und Seſtao in Spanien zwiſchen Arbeitern und
Vergbauinſpektoren gekommen. In einer Taverne wurden
hier Beamte und zwei Befrachter theils niedergeſtoßen, theils
erdolcht. Militär mußte requirirt werden.

(Für das Bismarck-Denkmal) macht jetzt der Ge
ſammtbetrag der Sammlungen 1014438 Mk. aus. Man
beſchloß, die Summe in dreiprocentiger Reichsanleihe anzu
legen. Ueber die Platzfrage und die auszuſchreibende Con
currenz will man erſt dann Beſchluß faſſen, wenn die Platz
frage für das Kaiſer Wilhelm Denkmal entſchieden jſt.

(Aus Kiel) geht die Nachricht ein, daß der auf der
Germania Werft beſchäftigte Techniker Ahlrot aus der Haft
entlaſſen worden iſt, weil ſich die gegen ihn erhobenen An
ſchuldigungen als grundlos erwieſen haben ſollen.

(Muſeumsdiebſtahl in Paris.) Aus dem Pariſer
ClunyMuſeum wurden in der Nacht zum 11. d. mittelalter
liche Goldſchmuckſachen im Werthe von mindeſtens hundert
tauſend Franken geſtohlen. Der Dieb wurde alsbald in der
Perſon eines Saalaufſehers entdeckt und auch die geſtohlenen
Gegenſtände wurden bis auf einen wiedergefunden.

GVerhafteter Betrüger.) Jn Oldenburg wurde
der Maſchinenfabrikbeſitzer H. A. Büſing verhaftet. Hahlreiche unvorſichtige Landkunden acceptirten ſeine nicht dollig

ausgeſchriebenen Wechſel. Aus Hunderten machte er nachher
Tauſende, die dann discontirt wurden.

Von einem Liebesroman am ruſſiſchen
Hofe) wird der „Köln. Ztg.“ aus Petersburg berichtet
Im vorigen Jahr bereits verlautete. daß der 26jährige
Großfürſt Alexander Michaelowitſch, Flügeladjutant
und Lieutenant der Marine, allgemein als zukünftiger Ge
mahl der Großfürſtin Ken ia, der älteſten Tochter des
Kaiſers, angeſehn werde. Jetzt ſickerte aus höchſten Kreiſen
durch, die Verlobung habe im engſten Familienkreiſe ſtatt
gefunden, die Verbindung würde aber der Familientrauer
und großen Jugend der Braut (ſie iſt bald 17 Jahre alt)
wegen hinausgeſchoben. Bei Hofe wird allgemein das
liebenswürdige natürliche Weſen der jungen Großfürſtin
gerrühmt. Kaiſer Wilhelm habe bei ſeinem Beſuch vor zwei
Jahren der damals im Backfiſchalter ſtehenden Großfürſtin
neckend geäußert, es ſei ſchade, daß er nicht noch einen
jüngeren unverheiratheten Bruder beſitze, damit „Couſine
Xenia, ſeine Schwägerin werden könnte. Großfürſt
Alexander Michaelowitſch iſt ein Sohn des Großfürſten
Michael, des Oheims des Zaren, und der im vorigen Jahr
verſtorbenen Prinzeſſin Olga von Baden. Es ſoll ſich um
eine vollſtändige Liebesheirath handeln.

(Ruſſiſches.) Als der neue Gymnaſialdirector
einer ruſſiſchen Landſtadt durch die Gänge der Anſtalt ſchritt
trat ein Schüler auf ihn zu, der außer den obligaten Buchern

eine ganz unobligate Gans am Bücherriemen ſchleppte. „Waswillſt Du fragte der Director. „Der Vater läßt ſich dem
Herrn Director ſchönſtens empfehlen und ſchickt hier die Gans
und läßt fragen, ob ich durchkommen werde und „Was
ſchrie der Director, „glaubt Dein Vater, daß ich beſtechlich
bin Mach, daß Du weiter kommſt, ſonſt ſperr ich Dich ein
Der Schüler eilte erſchrocken über die Gangſtiege hinab. Er
war jedoch noch nicht auf der unterſten Stufe angekommen,
als ihn die Stimme des Directors zurücrief. Schen kehrte
er um, und da er glaubte, daß der Director ſich eines
Beſſeren beſonnen, ſo hielt er ihm mit zitternder Hand die
Gans hin. Das erweckte jedoch aufs Neue den Zorn des
unbeſtechlichen Schultyrannen. „Elender Kerl ſchrie er,
„willſt Du mich wieder beſtechen ich brauche Deine Gans

nicht! Aber, fügte er er milderen Tones hinzu, „trag' ſie
z rau, vielleicht kann die ſie brauchen
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